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13. Wahlperiode 

07. 03. 95 


Antrag 

der Abgeordneten Gila Altmann (Aurich), Albert Schmidt (Hitzhofen), 
Rainder Steenblock und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Senkung der Promille-Grenze im Straßenverkehr auf 0,0 Promille 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, einen Gesetzentwurf vor- 
zulegen, der § 24 a des Straßenverkehrsgesetzes wie folgt ändert: 

Der Tatbestand einer Ordnungswidrigkeit für das Führen eines 
Kraftfahrzeuges unter Alkoholeinfluß ist bei einer Blutalkoholkon- 
zentration von mehr als 0,0 Promille in der Atemluft oder im Blut- 
kreislauf erfüllt. 

Bonn, den 6. März 1995 

Gila Altmann (Aurich) 

Albert Schmidt (Hitzhofen) 

Rainder Steenblock 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 


Begründung 

Jährlich sind zwischen 8 000 und 10 000 Verkehrstote in Deutsch- 
land zu beklagen. Bei ungefähr der Hälfte der Unfälle war Alko- 
hol am Steuer mittelbar oder unmittelbar ursächlich. Es ist bewie- 
sen, daß Unfälle mit Personenschäden, bei denen alkoholisierte 
Personen beteiligt sind, ungleich schwerer verlaufen als mit nüch- 
ternen Unfallbeteiligten. 

Auch wenn die Beurteilung, bis zu welchem Promille-Grenzwert 
eine Einschränkung der Fahrtüchtigkeit noch nicht gegeben ist, 
schwierig ist, bleibt unbestritten, daß schon unter 0,2 Promille 
Wesensveränderungen, z. B. enthemmtes Auftreten und einge- 
schränkte Selbstkritik, zu beobachten sind. Kraftfahrer und Kraft- 
fahrerinnen sind häufig der Überzeugung, weit weniger als wirk- 
lich getrunken zu haben. 

Bei einem Grenzwert über 0,2 Promille werden alkoholisierte 
Verkehrsteilnehmer und -teilnehmerinnen durch eine verlängerte 
Reaktionszeit, eine erweiterte Risikobereitschaft und schlechtere 
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Sehleistungen (Hell-Dunkel-Kontraste verändern sich, das Ge- 
fühl, geblendet zu werden, stellt sich ein) beeinträchtigt. Unacht- 
samkeit und Überschätzungen der Fahrtüchtigkeit sind die Folge. 

Der durchschnittlich alkoholgewöhnte Erwachsene muß schon mit 
einer Alkoholkonzentration im Blut unter 0,3 Promille mit einer 
Beeinträchtigung seiner Aufmerksamkeit im Straßenverkehr 
rechnen, ab 0,7 Promille verdoppelt sich bereits das Risiko, einen 
Unfall zu verursachen, ab 1,2 Promille ist es sogar zehnfach höher. 

Alle bisherigen offiziellen Statistiken zeigen, daß durch Verkehrs- 
unfälle wesentlich mehr Menschen zu Tode kommen als durch 
Kriminalität. 

Eine Einführung der 0,0-Promille-Grenze würde den Verkehrs- 
teilnehmern und -teilnehmerinnen grundsätzlich verdeutlichen, 
daß alkoholisiertes Fahren zum Schutz aller - nicht zuletzt auch 
zum Schutz vor sich selbst — nicht rechtens sein darf. 

Ein Grenzwert von 0,5 oder 0,8 Promille würde inkonsequent und 
willkürlich wirken, Alkoholkonsum und das Führen eines Kraft- 
fahrzeugs würden sich weiterhin nicht ausschließen. 
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